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(54) Düse für die Abgabe einer fliessfähigen Substanz

(57) Eine Düse für die Abgabe einer fließfähigen
Substanz, vorzugsweise eines flüssigen oder pastösen
Klebstoffes und/oder Dichtstoffes, insbesondere für die
Einglasung von Fensterscheiben für Kraftfahrzeuge, die
eine Düsenspitze (1) mit einer Mündung (4) für den Aus-
tritt der Substanz aufweist, deren Öffnung (6,7,8) wenig-
stens in einem Abschnitt eine Längserstreckung in Dü-
senrichtung aufweist, vorzugsweise mit einem im we-
sentlichen dreiecksförmigen oder V-förmigen Profil (7),
zeichnet sich aus durch ein positionierbares Regelele-
ment (2) zur Variation der Öffnungsgeometrie der Mün-
dung (4).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Düse für die Abgabe
einer fließfähigen Substanz, vorzugsweise eines flüssi-
gen oder pastösen Klebstoffes und/oder Dichtstoffes,
insbesondere für die Einglasung von Fensterscheiben
für Kraftfahrzeuge, die eine Düsenspitze mit einer Mün-
dung für den Austritt der Substanz aufweist, deren Öff-
nung wenigstens in einem Abschnitt eine Längserstrek-
kung in Düsenrichtung aufweist, vorzugsweise mit einem
im wesentlichen dreiecksförmigen oder V-förmigen Pro-
fil.
[0002] Eine solche Düse ist prinzipiell dem deutschen
Gebrauchsmuster G 8625509.6 entnehmbar. Dieses
Gebrauchsmuster betrifft eine Düse zur Erzeugung eines
Sonderprofiles für die Direkteinglasung von Windschutz-
scheiben.
[0003] Schon dieses Gebrauchsmuster geht im Prin-
zip von einer gattungsgemäßen Düse aus, die ein Öff-
nungsprofil der Mündung aufweist, welches ein Dreieck-
sprofil ist. Mittels dieses Dreiecksprofils wird aus der
Mündung eine Subtanzraupe abgegeben, um beispiels-
weise ein Abdichtung bei der Einglasung einer Scheibe
zu erzeugen. Die Breite der Basis des Dreiecksprofils
und die Dreieckshöhe sind den jeweiligen konstruktiven
Gegebenheiten anzupassen. Entscheidend für die Geo-
metrie des Dreiecksprofils sind z.B. die Breite der einan-
der überlappenden Flächen der gegeneinander abzu-
dichtenden Gegenstände, sowie die Breite der zwischen
diesen Gegenständen befindlichen Fuge. Die prinzipielle
Ausbildung des Mündungsprofils ist in dem zitierten Ge-
brauchsmustern nicht dargestellt, da die in diesem Ge-
brauchsmuster gestellte Aufgabe und die präsentierte
Lösung sich auf andere Aspekte richten.
[0004] Aus der deutschen Patentanmeldung DE 100
40 512 ist aber beispielsweise eine Düse für Kartuschen
entnehmbar, zu der dort erläutert wird, dass die Austritts-
öffnung der Düse dadurch erzeugt wird, dass eine ver-
schlossene Spitze des Düsenkörpers abgeschnitten
wird, wobei je nach Schnittwinkel eine Austrittsöffnung
mit kreisförmigem oder elliptischem Querschnitt ent-
steht. Das Öffnungsprofil der Mündung, kurz gesagt das
Mündungsprofil, weist also nicht nur eine Quererstrek-
kung zum Düsenkörper auf, sondern bevorzugt auch ei-
ne gewisse Längserstreckung. Da der in der DE 100 40
512 betrachtete Düsenkörper im wesentlichen etwa ke-
gelförmig ist, wird durch den dortigen Anschnitt zum Öff-
nen des Düsenkörpers ein Kegelschnitt als Mündungs-
profil erzeugt, nämlich ein Kreis oder bevorzugt eine
mehr oder weniger lang gestreckte Ellipsenform. Auch
die im vorhergehenden erwähnte Dreiecksform für ein
Mündungsprofil kann aber prinzipiell durch ein entspre-
chendes Anschneiden eines Düsenkörpers erzeugt wer-
den, wobei individuell durch das Anschneiden des Dü-
senkörpers die für den Einsatzzweck beste Geometrie
des Mündungsprofils erzeugt werden kann. Dies setzt
allerdings gleichzeitig Erfahrung und handwerkliches
Geschick derjenigen Person voraus, die das Beschnei-

den des Düsenkörpers vornimmt. Insbesondere ist ein
solches Anschneiden irreversibel und unter Umständen
nicht mehr korrigierbar, wenn beispielsweise das Öff-
nungsprofil zu groß geraten ist. Dies kann dazu führen,
dass die so angeschnittene Düse nicht mehr brauchbar
ist und somit entsorgt und durch eine neue Düse ersetzt
werden muss. Auch kann sich nach ersten Nutzungs-ver-
suchen der so angeschnittenen Düse zeigen, dass diese
doch keine optimale Geometrie für den Einsatzzweck
hat, so dass auch bei einem vermeintlich zunächst rich-
tigen Zuschneiden der Düse dennoch diese Düse durch
eine weitere Düse ersetzt werden muss. Sind mehrere
derartiger Probenutzungen nötig, um ein Gefühl für die
richtige Geometrie zu bekommen, so könnte sogar eine
größere Anzahl der Düsen notwendig werden, bis die
eigentliche Arbeit, z.B. die Einglasung, endlich fachge-
recht vorgenommen werden kann.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Düse der eingangs genannten Gattung aufzu-
zeigen, die schnell und ressourcenschonend für den je-
weiligen Einsatzzweck optimiert bereitstellbar ist.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst,
durch ein positionierbares Regelelement zur Variation
der Öffnungsgeometrie der Mündung.
[0007] Erfindungsgemäß könnte daher der Düsenkör-
per bzw. die Düsenspitze relativ grob vorgeschnitten
werden, was prinzipiell auch von einer Person mit weni-
ger Erfahrung und weniger handwerklichem Geschick
durchgeführt werden könnte, weil, gemäß der Erfindung,
ein Regelelement vorgesehen ist, mit dem die Öffnungs-
geometrie der Mündung noch nachträglich variiert wer-
den kann. Insbesondere könnte die Mündungsöffnung
für den jeweiligen Einsatzzweck ruhig etwas zu groß aus-
fallen, weil durch das Regelelement nachträglich die
Mündung zu einem gewissen Prozentsatz abgedeckt
werden könnte. Auch im Verlauf der Tätigkeit der Nut-
zung der Düse kann durch eine Variation des Mündungs-
profils die Mündung immer noch optimiert werden. Ins-
besondere kann es ja vorkommen, dass beispielsweise
eine zu erstellende Dichtungsfuge in ihrem Verlauf selbst
ihre Geometrie ändern muss, so dass es ohnehin sach-
dienlich sein kann, in Anpassung daran im Verlauf der
Nutzung auch die Mündungsgeometrie zu ändern. Dabei
soll noch einmal besonders betont werden, dass es er-
findungsgemäß in Betracht kommt, mit dem Regelele-
ment sowohl die lichte Weite, das heißt die Flächengröße
des Öffnungsprofils der Mündung zu variieren, als auch
deren Form. Es kann beispielsweise durch eine geeig-
nete Gestaltung des Regelelementes möglich sein, aus
einem zunächst mehr ovalen Mündungsprofil ein mehr
dreiecksförmiges Öffnungsprofil zu machen.
[0008] Erfindungsgemäß ist es aber nicht nur möglich,
eine Mündung relativ grob vorzuschneiden, dass heißt
kurz vor Gebrauch der Düse diese überhaupt aufzu-
schneiden und mit einer Mündung zu versehen, sondern
es ist erfindungsgemäß stattdessen vorzugsweise vor-
gesehen, dass die Düse von vornherein mit einer kon-
fektionierten Mündung bereitgestellt wird. Die Mündung
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bekommt also schon, z.B. maschinell vorgeschnitten, ei-
ne optimierte Geometrie, die dann durch das Regelele-
ment, welches ebenfalls konfektioniert vorgegeben wird,
in den für den jeweiligen Einsatzzweck voraussehbaren
Variationen variierbar ist. Dazu kann das Element in ein-
facher Weise beispielsweise eine in Düsenrichtung po-
sitionsveränderbare und fixierbare Überwurfhülse sein.
Diese kann einmalig vor Gebrauch zur Anpassung an
den vorliegenden Einsatzzweck auf die Düsenspitze in
der richtigen Position aufgebracht und fixiert werden. Er-
findungsgemäß ist es aber bevorzugt vorgesehen, dass
das Regelelement auch nach seiner Aufbringung immer
noch positionsveränderbar bleibt und in unterschiedli-
chen Positionen fixiert werden kann. Das Regelelement
ist also bevorzugt weiterhin verstellbar.
[0009] Auch das Regelelement weist vorzugsweise
ein eigenes Öffnungsprofil auf. Dieses Öffnungsprofil
sollte bevorzugt mit dem Öffnungsprofil der Mündung
korrelieren. Dies bedeutet, dass dann, wenn die Mün-
dung beispielsweise ein dreieckförmiges Öffnungsprofil
aufweist, auch das Öffnungsprofil des Regelelementes
bevorzugt dreiecksförmig ist, wenn diese Profile auch
nicht unbedingt kongruent oder ähnlich sein müssen.
Tatsächlich ist nach einer Weiterbildung der Erfindung
bevorzugt vorgesehen, dass der Öffnungswinkel des Öff-
nungsprofils des Regelelementes größer ist als der Öff-
nungswinkel des Öffnungsprofils der Mündung. Insbe-
sondere kann das Öffnungsprofil der Mündung schmaler
und länger ausgebildet sein, während das Öffnungsprofil
des Regelelementes breiter und kürzer, also in gewisser
Weise gedrungener ausgebildet ist. Hierdurch ergibt sich
eine Variationsmöglichkeit, mit der insbesondere mit
Vorteil erreicht werden kann, dass die aus der Mündung
austretende Substanzraupe vorrangig und schnellst-
möglich der Stelle zufließt, auf der sie platziert werden
soll und sich sodann aufgrund der Geometrie in optimaler
Weise in diesem Bereich verteilt.
[0010] Das Öffnungsprofil gemäß der Erfindung, und
zwar das Öffnungsprofil der Mündung und/oder das Öff-
nungsprofil des Regelelementes, kann in einem Ab-
schnitt eine U-Form, also eine teilweise ovale Form, auf-
weisen oder eine V-Form, also eine winkelige oder ek-
kige Form, wobei aber nach einer bevorzugten Weiter-
bildung der Erfindung das Öffnungsprofil auf einander
gegenüberliegenden Seiten sowohl eine U-Form als
auch eine V-Form aufweist. Diese beiden Profilformen
können dabei schräg aufeinander in Austrittsrichtung der
fließfähigen Substanz zulaufen. Hierbei kann zwischen
diesen beiden Profilabschnitten eine Art Plateau bzw.
ein Restquerschnitt der Düsenspitze verbleiben, also in
Querrichtung zur Düsenspitze ausgerichtete Kreisseg-
mente, die die beiden Profilschenkel jeweils miteinander
verbinden. Auf diese Weise kann besonders gut mit Vor-
teil eine Substanzraupe erzeugt werden, die in dreidi-
mensionaler Weise in ihrer Geometrie und Zielrichtung
optimiert ist.
[0011] Eine weitere Weiterbildung der Erfindung sieht
vor, dass eine V-Form, bzw. Dreiecksform eines Öff-

nungsprofils unterschiedlich verwirklicht werden könnte.
Es könnte beispielsweise die Düsenspitze, die beispiels-
weise kegelförmig geformt sein kann, innerhalb ihrer
Mantelfläche in Richtung ihrer Basis dreiecksförmig ein-
gekerbt sein, so dass eine V-Form entsteht, bei der die
durch das Düsenmaterial führenden Schnittflächen im
wesentlichen einander zugewandt sind und jeweils ge-
rade und ungeknickt verlaufen. Auch eine V-Form kann
aber in sich aus zusammengesetzten Profilabschnitten
bestehen, nämlich indem die Düsenspitze zunächst
schräg angeschnitten wird, also zunächst ein Stück weit
einer Ellipsenform folgt und indem dann im weiteren an
einer Schmalseite der so entstehenden Ellipse die zuvor
geschilderte V-förmige Einkerbung innerhalb der Man-
telfläche des Kegels erfolgt. Es entsteht dabei nicht eine
reine Dreiecksform, sondern eine V-Form, bei der die
oberen Abschnitte der Schenkel zunächst eher einer
U-Form folgen und dann an ihrem unteren Ende in einer
Dreiecksform spitz aufeinander zulaufen. Dabei befin-
den sich der Abschnitt des oberen U-Verlaufs und des
unteres Dreiecksverlauf nicht in einer Ebene, sondern in
einem Winkel zueinander. Die Schnittflächen der oben
U-Form sind auch nicht einander zugewandt, sondern
weisen weitgehend in Austrittsrichtung der fließfähigen
Substanz, klaffen also quasi auf.
[0012] Auch eine solche, etwas bizarrere Form, kann
zu einer optimalen Raupenform beitragen, die zunächst
das Austreten der Raupe aus der Düse begünstigt und
nachrangig die Raupe so formt, dass sie sich in optimaler
Weise volumenfüllend ausbildet.
[0013] Das verstellbare Regelelement kann in ver-
schiedener Weise positionsveränderbar und fixierbar
ausgebildet sein. Beispielsweise kann das Regelele-
ment in unterschiedlichen Positionen durch Reibschluss
fixierbar sein, wobei hier für eine Feststellschraube, z.B.
eine Madenschraube vorgesehen sein könnte oder auch
ein Presssitz, z.B. mit einer um eine Überwurfhülse um-
laufenden Schraube, die in radialer Richtung einen Ko-
nus oder eine Lasche auf einen Presssitz drückt.
[0014] Das Regelelement kann auch durch Form-
schluss fixierbar sein, wofür insbesondere eine Raste-
rung vorgesehen sein kann. Hierfür kommt ein Zusam-
menspiel zwischen einer Rastnase und einer Rastöff-
nung in Betracht. Auch hierfür könnte beispielsweise ei-
ne Feststellschraube mit Feststelllöchern in Betracht
kommen oder z.B. auch eine Art Ratsche.
[0015] Ausführungsbeispiele, aus denen sich weitere
erfinderische Merkmale ergeben, sind in der Zeichnung
dargestellt. Es zeigen:

Figur 1 ein erstes Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Düse mit einer Überwurfhül-
se in perspektivischer Ansicht,

Figur 2 eine Frontansicht, der Düse gemäß Figur 1
ohne Überwurfhülse,

Figur 3 eine erste mögliche Seitenansicht der Düse
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gemäß Figur 2,

Figur 4 eine zweite mögliche Seitenansicht der Düse
gemäß Figur 2,

Figur 5 eine Draufsicht auf die Düse gemäß Figur 2,

Figur 6 eine mögliche Seitenansicht der Überwurfhül-
se gemäß Figur 1,

Figur 7 eine Draufsicht der Überwurfhülse gemäß Fi-
gur 6,

Figur 8 eine Frontansicht der Überwurfhülse gemäß
Figur 6 und

Figur 9 ein anderes Ausführungsbeispiel einer Über-
wurfhülse mit geändertem Öffnungsprofil

[0016] Figur 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Düse in einer Perspektivan-
sicht.
[0017] Die Düse umfasst im wesentlichen eine Düsen-
spitze 1 und eine über die Düsenspitze 1 geschobene
Überwurfhülse 2. Diese Überwurfhülse 2 kann entlang
der Düsenspitze verstellt und mit einer Feststellschraube
3 fixiert werden.
[0018] Die Düsenspitze 1 weist an einer Seite eine
Mündung 4 zum Austritt einer fließfähigen Substanz auf
und an ihrem anderen Ende einen Innengewindeab-
schnitt 5, mit dem sie beispielsweise auf ein Gewinde
einer Kartusche oder dergleichen aufgeschraubt werden
kann.
[0019] Die Mündung 4 weist ein Öffnungsprofil zum
Austritt der Substanz auf, dass aus verschiedenen Ab-
schnitten zusammengesetzt ist. Dieses Öffnungsprofil
umfasst eine U-Form 6, eine V-Form 7 auf einander ge-
genüberliegenden Seiten der Düsenspitze 1 und eine Art
Plateauabschnitt 8, der aus Kreissegmenten besteht, die
die Schenkel der Profilabschnitt 6 und 7 miteinander ver-
binden.
[0020] Die Überwurfhülse 2 weist selbst ein ähnliches
Öffnungsprofil auf, nämlich bestehend aus einer U-Form
9, einer V-Form 10 und einem Plateauabschnitt 11.Dabei
ist insbesondere der Öffnungswinkel der V-Form 10 grö-
ßer als der Öffnungswinkel der V-Form 7. Durch Ver-
schieben der Überwurfhülse 2 entlang der Düsenspitze
1 ist die lichte Öffnung der Mündung 4, die dem Austritt
der Substanz zur Verfügung steht, veränderbar, und
zwar in ihrer Flächengröße und in ihrer Geometrieform.
[0021] Figur 2 zeigt eine Frontansicht der Düsenspitze
1 gemäß Figur 1. Gleiche Bauelemente sind, wie in den
übrigen Figuren, mit den gleichen Bezugszahlen be-
zeichnet wie in Figur 1.
[0022] Insbesondere sind noch einmal die verschiede-
nen Profilabschnitte der Mündung 4 zu erkennen, sowie
auch durch gestrichelte Linien ein Einblick in den Innen-
gewindeabschnitt 5.

[0023] Figur 3 zeigt eine Seitenansicht der Düsenspit-
ze 1 gemäß Figur 2. In dieser Darstellung ist das Augen-
merk zu richten auf eine abgeflachte Führungsbahn 12,
die als Führung für die Überwurfhülse 2 dient und gleich-
zeitig auch für ein reibschlüssiges Festsetzen der Über-
wurfhülse genutzt werden kann.
[0024] Die Figur 4 zeigt eine alternative Seitenansicht
einer Düsenspitze 1, die ebenfalls eine abgeflachte Füh-
rungsbahn 12 zeigt, welche jedoch eine Rasterung in
Form von äquidistant angeordneten Rastsacklöchern 15
aufweist. In derartige Rastsacklöcher 15 könnte bei-
spielsweise eine Feststellschraube 14 gemäß Figur 9
eingebracht werden.
[0025] Durch diese flache Führungsbahn 12 erhält die
Düsenspitze 1 in der in Figur 5 dargestellten Draufsicht
zumindest in einem oberen Bereich die Form eines
Zweiflachs, also eine unrunde Form, an die auch die
Überwurfhülse 2 angepasst ist, so dass die Überwurfhül-
se 2 nicht nur gut und sicher geführt ist, sondern auch
verdrehsicher geführt ist. Dies sorgt insbesondere dafür,
dass die Scheitelpunkte der V-Formen 7 und 10 bei einer
Verschiebung der Überwurfhülse 2 immer auf einer Linie
achsparallelen liegen und sich nicht gegeneinander ver-
drehen.
[0026] In den Figuren 6 bis 8 ist die Überwurfhülse 2
gemäß Figur 1 in einer Seitenansicht, ineiner Draufsicht
und in einer Frontansicht dargestellt. In der Figur 6 ist zu
erkennen, dass auch die Überwurfhülse 2 eine Abfla-
chung 13 aufweist, die auch bei ihr, wie in der Draufsicht
bei Figur 7 erkennbar, im Querschnitt zu einer Form eines
Zweiflachs führt.
[0027] In der Frontansicht 8 der Überwurfhülse 2 sind
noch einmal aus einer anderen Ansicht die Öffnungspro-
filabschnitte 9, 10 und 11 der Überwurfhülse 2 zu erken-
nen.
[0028] Figur 9 zeigt in einer perspektivischen Ansicht
ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Überwurfhülse 2.
Auch dieses Ausführungsbeispiel weist ein O

.
ffnungspro-

fil aus mehreren Profilabschnitten auf. Wieder ist eine
U-Form 9 vorhanden, sowie ein Plateau 11 und auch
eine V-Form 10 ist prinzipiell vorhanden, jedoch ist diese
nunmehr aus zwei Abschnitten 10a und 10b zusammen-
gesetzt. Der oberer Abschnitt 10a folgt eher einer
U-Form, wird dann aber durch den V-spitzenförmigen
Abschnitt 10b fortgesetzt. Dadurch befindet sich der
V-Abschnitt 10 nicht in einer Ebene, sondern ist in sich
abgeknickt.
[0029] Zudem ist auch in der Figur 9 eine einfache
Feststellschraube 14 zum Festsetzen der Überwurfhülse
2 an einer Führungsbahn angedeutet.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Düsenspitze
2 Überwurfhülse
3 Feststellschraube
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4 Mündung
5 Innengewindeabschnitt
6 U-Form
7 V-Form
8 Plateauabschnitt
9 U-Form
10 V-Form
11 Plateau
12 Führungsbahn
13 Führungsbahn
14 Feststellschraube
15 Rastsacklöcher

Patentansprüche

1. Düse für die Abgabe einer fließfähigen Substanz,
vorzugsweise eines flüssigen oder pastösen Kleb-
stoffes und/oder Dichtstoffes, insbesondere für die
Einglasung von Fensterscheiben für Kraftfahrzeuge,
die eine Düsenspitze mit einer Mündung für den Aus-
tritt der Substanz aufweist, deren Öffnung wenig-
stens in einem Abschnitt eine Längserstreckung in
Düsenrichtung aufweist, vorzugsweise mit einem im
wesentlichen dreiecksförmigen oder V-förmigen
Profil,
gekennzeichnet durch,
ein positionierbares Regelelement zur Variation der
Öffnungsgeometrie der Mündung.

2. Düse nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mündung mit einem konfektionierten Öff-
nungsprofil versehen ist.

3. Düse nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Regelelement als in Düsenrichtung posi-
tionsveränderbare und fixierbare Überwurfhülse
ausgebildet ist.

4. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Regelelement verstellbar ist.

5. Düse nach einem der vorgehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Regelelement ein eigenes Öffnungsprofil
aufweist.

6. Düse nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Regelelement ein Öffnungsprofil aufweist,
dass mit dem Öffnungsprofil der Mündung korreliert.

7. Düse nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Öffnungsprofil des Regelelementes einen

größeren Öffnungswinkel hat als das Öffnungsprofil
der Mündung.

8. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mündungsprofil und/oder das Öffnungs-
profil des Regelelements in wenigstens einem Ab-
schnitt eine U-Form aufweist.

9. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mündungsprofil und/oder das Öffnungs-
profil des Regelelements in wenigstens einem Ab-
schnitt eine V-Form aufweist.

10. Düse nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Verwirklichung der V-Form das Mündungs-
profil und/oder das Öffnungsprofil des Regelelemen-
tes in einem ersten Teilabschnitt im wesentlichen
schräg zur Längsachse der Düse abgeschnitten ist
und zur Ausbildung der Spitze der V-Form der Öff-
nungsprofilabschnitt in einem zweiten Teilabschnitt
innerhalb der Mantelfläche der Mündung, eine Art
Einkerbung bildend, fortgesetzt ist.

11. Düse nach Anspruch 8 und Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf einander abgewandten Seiten der Düse
eine U-Form und eine V-Form vorgesehen sind, die
schräg aufeinander zum freien Ende der Düse zu-
laufen.

12. Düse nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen den aufeinanderzulaufenden Profil-
abschnitten am freien Ende der Düse eine Art Pla-
teau in Form von die Schenkel der einander gegen-
überliegenden Profile verbindenden Kreissegmen-
ten verbleibt.

13. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Regelelement in unterschiedlichen Posi-
tionen durch Reibschluss fixierbar ist.

14. Düse nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass für den Reibschluss eine Fixierschraube vor-
gesehen ist.

15. Düse nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass für den Reibschluss ein Presssitz, vorzugswei-
se mit einer anpressbaren Lasche, vorgesehen ist.

16. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
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dass das Regelelement in verschiedenen Positio-
nen durch Formschluss fixierbar ist.

17. Düse nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass für den Formschluss eine Rasterung vorgese-
hen ist.
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